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Ueber Abnutzung des Laufes und des

Patronenlagers.
Zukunftspatrone — randlos!

Gegen Einführung der randlosen Patrone
ist in neuerer Zeit eingewendet worden, es nutze

sich, bei lange fortgesetztem Gebrauch des

Gewehres (bis zum Unbränchbarwerden des Laufes),
das Hülsenlager derart ab, dass schliesslich der

Konus, welcher der randlosen Patrone einzig
als Halt gegen Rutschen nach vorn dient, so

weit nach vorn rücke, dass die Patrone zuviel

Spielraum in der Längsrichtung erhalte, wodurch
dann schliesslich Versager eintreten könnten,
weil der Schlagstift das Zündhütchen beinahe

nicht mehr erreiche.
Dass dieses Bedenken durchaus

unbegründet und rein haltlos ist, zeigt uns

z. B. schon das Vorgehen der Schweiz, welche

eine randlose Patrone einführt.*)
Betrachten wir aber die Sache etwas näher.

Machen wir zuerst — der Einfachheit wegen —
die mit der Wirklichkeit zwar durchaus nicht
stimmende (für unsere Betrachtung viel zu ungünstige)
Annahme: Die Abnutzung des Laufinnern rühre

einzig vom „Putzen" her, und das

Patronenlager (speziell das Hülsenlager) nutze

sich durch das Putzen ebenso stark ab, wie das

Innere des Laufes.

Bis der Lauf unbrauchbar wird, resp. bis er
auf die äusserste noch zulässige Grenze-erweitert

ist, muss er im Innern um ca. 0,3 mm. im Durch-
m e s s e r zunehmen. Nach unserer (ganz
unzutreffenden) obigen Annahme wäre in diesem Fall
dann auch das Hülsenlager um 0,3 mm. weiter

*)AnchDeutschland führt eine randlose Patrone ein.

geworden, und der E o n u s, auf welchen sich

gegen vorn die Hülse stützt, wäre dann auch

um ca. 0,3 mm*) nach vorn gerückt
Aber auch in diesem Fall wäre eine sichere

Entzündung des Zündhütchens dnrch den Schlagstift

immer noch vollständig garantirt,
da ja der Schlagstift um wenigstens

1 mm. vorsteht und so das Zündhütchen immer
noch stark genug trifft, — wenn dasselbe auch

sogar um mehr als 0,3 mm. nach vorn rücken

könnte —
Betrachten wir nun aber die Sache genauer,

d. h. machen wir eine der Wahrheit näher
kommende Annahme:

Durch das hin und wieder vorkommende Ver-
rosten der Läufe wird es nöthig, den Lauf
auszusch m ir geln-, resp. in schlimmen

Fällen — oder wenn durch mehrfaches

Ausschmirgeln die Kanten der Felder abgenutzt sind,

wodurch die Sicherheit der Führung fraglich wird

— sogar zu „fri sehen*. Durch einmaliges

»Frischen'' und das nothwendig
darauffolgende Ausschmirgeln wird aber erfahrungs-

gemäss der Lauf jedesma 1 um ca. 0,1 mm.
weiter, so dass man ihn also blos zweimal'

„frischen" darf, — im alleräussersten Fall dreimal.

— Durch das „Frischen" und „Schmirgeln"
wird aber die Bohrung viel stärker erweitert als

durch das „Putzen*, — und wieder durch das

„Putzen" bedeutend stärker als durch das Schiessen

(Gleiten des Geschosses durch die Bohrung).
Es lässt sich hierüber folgende, der Wirklichkeit

wohl ziemlich nahe kommende Annahme

machen: Die Abnutzung durch das „Putzen*

beträgt höchstens die Hälfte von derjenigen, die

») Bei steilem Konus etwas weniger, und bei sanftem

Konus etwas mehr.
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durch das „Frischen* und „Ausschmirgeln"
entsteht, — und die Abnutzung durch das Geschoss

selbst ist so gering, dass sie hier gar nicht in

Btfraebt gezogen werden kann. Es kommen also

r-. 70» de* järjrejjterung' um 0,3 mm. —
durchschnittlich etwa 0,2 mm. auf „Frischen" und

„Schmirgeln", und nur ca. 0,J mm. anf
das „Putzen".

Ferner muss man. gedenken, dass das

Hülsenlager — gegenüber dem Lauf und dem

Uebergang|-Konus — beinahe rein bleibt beim
Schiessen und ajgß des Putzens nur in sehr

geringem Orade bedarf (insbesondere bei den

neuen rauchlosen Pulversorten).
Wenn es z. B. nöthig ist, den Putzlappen

zehnmal 'durch den Lauf zu ziehen bis er rein
i«t> so gSöfigt es, dies beim Hülsenlager etwa
zweimal zu ihun. Um dieses Letztere ganz rein

zu, Wiw» Wögt <*s wW« Foilständig beim
Einfetten des Laufinnern den Fettlappen ein-

qder zweimal durch das Hülsenlager zu ziehen.

- f8 w4r4 *¥% die 4utcb da-s „Putzen" ent-
$ej}ende. Ahndung bej den Zügen, eine ungleich
grössere sejn,, als beim Ilülsenlager, und zwar

ni| die Letztere jjiöeh8.teus den fünften Theil

de| |^$rn' tietiagen,, — also im Ganzen, bis

djr L|u,f, unbrauchbar W&, Mos den fünften

Tjjiejl, Y9fl <M mm,., 4. *&¦ °'02 mm- oder zwei
|fmjdej-ts^elsm^llimeter! — Odef mit
min w:BJs ^e,r Lauf unbrauchbar wird,,
rückt der Konus im Hülsenlager
(auf wichen, sic^ die Hülse, gegen vorj* stützt),
h|o^ u.^ ciy 5^1 H^noVertstelsmilli-
meter nach vorn.*)

^ir gehen h^aus, d^ss die gegen dje randlose

Patrone gemachte Einsendung vollständig

"ijin sjc^eje». Losten des, Schusses bei der
r^ndjo.sen, ^trone. ist sonjji — auch bei dem

auf. d$. äusserte zulässige Toleranz erweiterten
Laufe — vollständig garantirt, da ja
d^e H^ülse nur um ca,. 0,02 mm. weiter nach

vMn/r^ken kj$n, .ah?, beim neuen Laufe,

]$an i#sse also solche, ganz grundlose Bedenken

ejnjjnal falh^n und, fül)$ ejne. randlose Patrone

e|n. be} d>r Nenbewa^anpg,!

Phj randlose. Patrone, bietet in jeder
Beziehung die,, größten yorth.ejle:
1. Sie.ist. leichter herzustellen als die Bandpatrone.
2. Sie »st um, ca. 1 Gjamin. lejphter als dje

B^nj}paJirone;.
3. Si^ igt wohlfej}er ajs die. Randpatrone,

4. Sie,, ist für, den Gebrauch im Repetirgewehr
4er Randpatrone bei weitem vorzuziehen.

*)Bei steilem Konus etwas weniger und bei sanftem
i£oftus etwas mehjr, wie iu jedem speziellen Eall leicht
auszurechnen ist.

5. Das Magazin wird kleiner und leichter als
bei Verwendung der Randpatrone, etc.

Ausser der bisherigen Randpatrone und der

randlosen ist in neuerer Zeit die Idee
aufgetaucht, für den Auszieher eine Rinne (Rille)
einzudrehen, wie bei der randlosen Patrone, und
dann dennoch den Rand um einige Zehntelmillimeter

vorstehen zu lassen. Dies ist nach meinen

obigen Auseinandersetzungen ganz zwecklos,
weil das sichere Aufliegen des äusserst schmalen

Randes sehr fraglich (und überhaupt ganz
unnöthig) ist, und dann hauptsächlich
deshalb, weil die randlose Hülfe, wie gezeigt
wprde, in allen Fällen mit vollständigster

Sicherheit auf ihrem Konus
aufsitzt, so dass ein absolut sicheres

Losgehen des Schusses stets
garantirt ist!

Zukunftspatrone — randlos!
Hehler.

Anleitung zur Ausbildung des Infanteristen im

Entfernungschätzen. Berlin 1889.
Hofbuchhandlung E. S. Mittler & Sohn. 44 S.

Preis 80 Cts.

Der Verfasser weist zunächst auf die

Wichtigkeit des richtigen Beurtheilens der Distanzen

hin, welche im Gefecht oft von ausschlaggebender
Bedeutung ist. Vielleicht nicht ganz mit
Unrecht sagt er: „Wichtiger fast als die Einführung
eines neuen Gewehres erscheint uns die Erfindung
eines in jeder Beziehung tadellosen Entfernungsmessers."

So lange man aber wie jetzt auf das „Schätzen"
der Distanzen angewiesen ist, muss der Vorgang
bei der Ausbildung der Mannschaft in diesem

Unterrichtszweig, um gute Früchte in Aussicht
zu stellen, einfach, planmässig und

anregend sein. Die Art, wie dieses Ziel
erreicht werden könne, wird dann in drei
Abschnitten behandelt.

Der IV. Abschnitt ist betitelt: „Die Entfernungsschätzer

im Gefecht." Hier wird nach dem

deutschen Exerzierreglement empfohlen, dass

der Zugsführer im Gefecht zwei im
Distanzschätzen geübte Leute bei sich habe.

Briefe Über das Reiten in der deutschen Kaval¬

lerie. Von Plinzner, Leibstallmeister S. Maj.
des Kaisers. Berlin. E. S. Mittler & Sohn.

Preis Fr. 2. 15.

(Mitgetheilt). Wie ein gutes Reiten ix\ der

Kavallerie mit den einfachsten Mitteln zu
erreichen und das Pferd in seinem Gebrauch auf's
Beste in den kavalleristisch zweckmässigsten
Formen zu erhalten ist — dies nachzuweisen

ist die Aufgabe, die sich der Leibstallmeister
des Kaisers, Plinzner, ein anerkannter Sach-
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